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(54) Anlage zur Handhabung und Aufbereitung von festen Verbrennungsrückständen aus einer 
Feuerungsanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Handha-
bung und Aufbereitung von festen Verbrennungsrück-
ständen aus einer Feuerungsanlage. Die Anlage weist
mindestens einen Auffangbehälter (1) auf, der an der Un-
terseite eines Ascheauslauftrichters (2) der Feuerungs-
anlage angeordnet ist und ein Wasserbad (3) enthält. In
dem Auffangbehälter (1) oberhalb des Wasserbades ist

ein Brecher (4) zur Zerkleinerung der aus dem Ascheaus-
lauftrichter austretenden Verbrennungsrückstände an-
geordnet. An den Auffangbehälter (1) schließt eine Ein-
richtung (5) zur hydraulischen Förderung an, welche eine
aus Wasser und Verbrennungsrückständen bestehende
Suspension aus dem Auffangbehälter (1) einer Separier-
einrichtung (6) zur Abtrennung von Feststoffen zuführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Handha-
bung und Aufbereitung von festen Verbrennungsrück-
ständen aus einer Feuerungsanlage.
[0002] In Feuerungsanlagen entstehen bei der Ver-
brennung von fossilen Brennstoffen wie Steinkohle,
Braunkohle, Koks oder auch anderweitige feste Brenn-
stoffe, wie z. B. Restmüll u. dgl. feste Verbrennungsrück-
stände, die auch als Schlacke oder Asche bezeichnet
werden. Zur Aufnahme der glühenden Asche ist im Rah-
men der bekannten Maßnahmen ein Nassentascher vor-
gesehen, in dem die Asche, deren Temperatur etwa 500
bis 600 °C betragen kann, mit Wasser gelöscht wird. Der
Nassentascher weist einen langgestreckten Auffangbe-
hälter auf, der ein Wasserbad enthält und unterhalb der
Öffnung der zumeist mehreren Ascheauslauftrichter der
Feuerungsanlage angeordnet ist. Er enthält eine Förder-
einrichtung mit umlaufenden Ketten, welche die aus den
Ascheauslauftrichtern abgelassenen Verbrennungs-
rückstände aufnehmen und zum Abwurf, der ansteigend
ist, transportieren. Die Ketten des Förderers sind stark
beansprucht und unterliegen einem erheblichen Ver-
schleiß. Ferner bedürfen die Innenflächen des Nassen-
taschers einer verschleißfesten Auskleidung. Wartungs-
arbeiten und Reparaturen bei Störungen sind langwierig.
Wartungs- und Reparaturarbeiten am Nassentascher
führen in der Praxis daher häufig zu einem Betriebsstill-
stand der Feuerungsanlage.
[0003] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine wartungsfreundliche Vorrich-
tung zum Abtransportieren und zur Handhabung der Ver-
brennungsrückstände anzugeben. Insbesondere soll ein
Austausch der unter den Ascheauslauftrichtern angeord-
neten Teile der Anlage problemlos möglich sein.
[0004] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist eine Anlage zur Handhabung und Aufberei-
tung von festen Verbrennungsrückständen aus einer
Feuerungsanlage nach Anspruch 1. Die Anlage weist
mindestens einen Auffangbehälter auf, der an der Unter-
seite eines Ascheauslauftrichters der Feuerungsanlage
angeordnet ist und ein Wasserbad enthält. Im Auffang-
behälter oberhalb des Wasserbades ist ein Brecher zur
Zerkleinerung der aus dem Ascheauslauftrichter austre-
tenden Verbrennungsrückstände angeordnet. Der Bre-
cherraum wird mit Wasser beaufschlagt. Ferner ist an
den Auffangbehälter eine Einrichtung zur hydraulischen
Förderung angeschlossen, welche eine aus Wasser und
Verbrennungsrückständen bestehende Suspension aus
dem Auffangbehälter einer Separiereinrichtung zur Ab-
trennung von Feststoffen zuführt. Sofern die Feuerungs-
anlage mehrere Ascheauslauftrichter aufweist, ist jedem
Ascheauslauftrichter ein separater Auffangbehälter mit
Brecher und einer Einrichtung zur hydraulischen Förde-
rung der aus Verbrennungsrückständen und Wasser be-
stehenden Suspension zugeordnet. Die Leitungen der
hydraulischen Fördereinrichtungen sind vorzugsweise
ganz oder teilweise als flexible Schlauchleitungen aus-

gebildet. Die aus den mehreren Auffangbehältern abge-
zogenen Suspensionsströme können einer gemeinsa-
men Separiereinrichtung zur Abtrennung von Feststoffen
zugeführt werden. Die aus der Separiereinrichtung ab-
fließende, im Wesentlichen feststofffreie Flüssigkeit wird
in die Auffangbehälter zurückgeführt und auf diese auf-
geteilt.
[0005] Zwischen dem Ascheauslauftrichter und dem
Auffangbehälter ist vorzugsweise ein Schieber angeord-
net. Durch Schließen des Schiebers kann der Auffang-
behälter für Wartungs- oder Reparaturarbeiten entfernt
und durch ein geeignetes Ersatzaggregat ausgetauscht
werden, ohne dass der Betrieb der Feuerungsanlage un-
terbrochen werden muss. Zweckmäßig ist der Auffang-
behälter auf Schienen beweglich angeordnet und für
Wartungszwecke zwischen einem Arbeitsbereich unter-
halb des zugeordneten Ascheauslauftrichters und einer
zweiten Position, die von dem Arbeitsbereich beabstan-
det ist, bewegbar.
[0006] Der in einem Behälterabschnitt des Auffangbe-
hälters oberhalb des Wasserbades angeordnete Brecher
zerkleinert die aus dem Ascheauslauftrichter austreten-
de Schlacke so weit, dass die Feststoffteile hydraulisch
gefördert werden können. Der Einlaufbereich des Bre-
chers wird mittels einer rundum verlaufenden Düsenlei-
tung mit Wasser beaufschlagt. Vorzugsweise ist der Bre-
cher so ausgelegt, dass die Feststoffe nach der Zerklei-
nerung eine Korngröße zwischen 0 und 50 mm aufwei-
sen. Zweckmäßig ist der Brecher ein Walzenbrecher. An-
dere Ausführungen sollen jedoch nicht ausgeschlossen
sein.
[0007] Der Ascheauslauftrichter kann mit dem Auf-
fangbehälter gasdicht verbunden werden. Vorzugsweise
ist unterhalb des Brechers ein Trichter angeordnet, der
in das Wasserbad eintaucht. Der Ascheauslaufbehälter
ist zweckmäßig mit einem Druckausgleichssystem aus-
gestattet. Zwecks Druckausgleich ist oberhalb des Was-
serspiegels im Bereich der Abdeckung des Auffangbe-
hälters ein Druckausgleichsrohr installiert, so dass bei
eventuellen Verpuffungen ein Druckausgleich sicherge-
stellt ist.
[0008] Die aus dem Auffangbehälter abgepumpte
Suspension wird einer Separiereinrichtung zur Abtren-
nung von Feststoffen zugeführt. Vorzugsweise weist die
Separiereinrichtung ein Schwingsieb auf. Die abfiltrierte
Flüssigkeit ist nach Abtrennung von feinteiligen Feststof-
fen in den Auffangbehälter zurückführbar. Der Siebrück-
stand ist ein entwässertes Produkt, dessen Restfeuchte
typischerweise ca. 30 % und weniger beträgt, in einem
Silo zwischengelagert werden kann und ohne aufwändi-
ge Sonderfahrzeuge transportfähig ist. Das Produkt ist
beispielsweise im Bauwesen, insbesondere als Zusatz
zu Baustoffen kommerziell nutzbar.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das Schwingsieb zwei neben- oder übereinan-
der angeordnete Siebböden aufweist, wobei einer der
Siebböden mit einem Grobsieb und der andere Siebbo-
den mit einem Feinsieb ausgerüstet ist. Der Siebdurch-
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gang des Grob- und des Feinsiebes wird mittels einer
Pumpe einem Hydrozyklon zugeführt. Die Siebrückstän-
de des Grobsiebs und des Feinsiebs sind als entwässer-
te Ascheprodukte unterschiedlicher Körnung kommerzi-
ell nutzbar. Der Flüssigkeitsstrom aus dem Oberlauf des
Hydrozyklons ist im Wesentlichen feststoffarm und wird
wieder zu den Auffangbehältern zurückgeführt. Der fest-
stoffreiche Suspensionsstrom aus dem Unterlauf des
Hydrozyklons ist dem Schwingsieb zuführbar. Es liegt
ein weitgehend geschlossener Flüssigkeitskreislauf vor,
so dass im Wesentlichen nur Flüssigkeitsverluste, die
mit dem Abzug der entwässerten Siebrückstände ver-
bunden sind, ausgeglichen werden müssen.
[0010] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Anlage zur Handhabung und Aufbereitung
von festen Verbrennungsrückständen aus ei-
ner Feuerungsanlage,

Fig. 2 die Ansicht A aus Fig. 1,

Fig. 3 einen Ausschnitt aus der in Fig. 1 dargestellten
Anlage in einer gegenüber Fig. 1 vergrößerten
Darstellung.

[0011] Die in den Figuren dargestellte Anlage weist
mehrere voneinander unabhängige Auffangbehälter 1
auf, die unterhalb einer Feuerungsanlage angeordnet
und jeweils einem Ascheauslauftrichter 2 der Feuerungs-
anlage zugeordnet sind. Jeder dieser Auffangbehälter 1
enthält ein Wasserbad 3 und weist einen Brecher 4 zur
Zerkleinerung der aus dem Ascheauslauftrichter 2 aus-
tretenden Verbrennungsrückstände auf, der in einem Be-
hälterabschnitt oberhalb des Wasserbades 3 angeordnet
ist. Der Brecherraum wird mit Wasser beaufschlagt, das
vorzugsweise mittels einer rundum verlaufenden Düsen-
leitung zugeführt wird. An die Auffangbehälter 1 sind Ein-
richtungen 5 zur hydraulischen Förderung angeschlos-
sen, welche eine aus Wasser und Verbrennungsrück-
ständen bestehende Suspension aus den Auffangbehäl-
tern 1 einer Separiereinrichtung 6 zur Abtrennung von
Feststoffen zuführen. Nach Abtrennung der Feststoffe
wird die Flüssigkeit in die Auffangbehälter 1 zurückge-
führt.
[0012] Die Ascheauslauftrichter 2 und die Auffangbe-
hälter 1 sind gasdicht verbunden. Unterhalb des Bre-
chers 4 ist ein Trichter 14 angeordnet, der in das Was-
serbad 3 eintaucht. An der Abdeckung des Auffangbe-
hälters 1 ist ein Druckausgleichsrohr 15 angeschlossen,
welches bei eventuellen Verpuffungen einen Druckaus-
gleich zur Umgebung sicherstellt.
[0013] Zwischen dem Ascheauslauftrichter 2 und dem
Auffangbehälter 1 ist jeweils ein Schieber 7 angeordnet.
Wenn Wartungsarbeiten an den Auffangbehältern 1 oder
den zugeordneten Aggregaten notwendig sind, wird der
Schieber 7 geschlossen. Danach kann der Auffangbe-

hälter 1 von dem Ascheauslauftrichter 2 getrennt werden,
ohne dass die Feuerungsanlage stillgesetzt werden
muss. Der Fig. 2 entnimmt man, dass die Auffangbehäl-
ter 1 auf Schienen 8 beweglich angeordnet sind und für
Wartungszwecke zwischen einem Arbeitsbereich I un-
terhalb des zugeordneten Ascheauslauftrichters und ei-
ner zweiten Position II, die von dem Arbeitsbereich be-
abstandet ist, bewegbar sind. Ein zuvor bereitgestellter
Auffangbehälter 1’ kann dann in die Arbeitsposition I be-
wegt und an den Ascheauslauftrichter 2 angeschlossen
werden.
[0014] Der Brecher 4 ist z. B. als Walzenbrecher aus-
gebildet und zerkleinert die aus dem zugeordneten
Ascheauslauftrichter 2 austretende Schlacke so weit,
dass die Feststoffe im Wasserbad als Suspension hy-
draulisch gefördert werden können. Zweckmäßig ist der
Brecher 4 so ausgelegt, dass die Feststoffe eine Korn-
größe im Bereich zwischen 0 und 50 mm aufweisen. Der
Brecher 4 ist im Ausführungsbeispiel in einem Behälter-
abschnitt oberhalb des Wasserbades 3 angeordnet und
der Brecherraum wird mittels einer Ringleitung mit Was-
ser beaufschlagt. Der Auffangbehälter 1 enthält im Aus-
führungsbeispiel im Innern ein Grobsieb 9, mit dem
Fremdkörper, z. B. Eisenteile, zurückgehalten werden.
Die Siebfläche des Grobsiebs 9 ist schräg angeordnet,
so dass sich etwaige zurückgehaltene Fremdkörper an
einem unteren Ende sammeln und von Zeit zu Zeit leicht
entnommen werden können. Im Ausführungsbeispiel ist
das Grobsieb 9 als Doppelsieb ausgebildet und weist
zwei übereinander angeordnete Siebflächen auf. Diese
Anordnung ermöglicht auch eine wirksame Abscheidung
von Metalldrähten.
[0015] Die Separiereinrichtung 6 besteht aus einem
Schwingsieb, welches im Ausführungsbeispiel zwei ne-
ben- oder übereinander angeordnete Siebböden 10, 10’
aufweist. Einer der Siebböden ist mit einem Grobsieb 10
und der andere Siebboden mit einem Feinsieb 10’ aus-
gerüstet. Als Siebrückstände fallen weitgehend entwäs-
serte Ascheprodukte in unterschiedlichen Kornfraktio-
nen an, die beispielsweise im Bauwesen als Zuschläge
für Baustoffe kommerziell genutzt werden können. Die
Siebdurchgänge des Grobsiebes 10 und des Feinsiebes
10’ werden mittels Pumpe einem Hydrozyklon 11 zuge-
führt, welcher den Flüssigkeitsstrom in einen im Wesent-
lichen feststofffreien Flüssigkeitsstrom 12 am Zyklo-
noberlauf sowie in einen am unteren Ende des Hydro-
zyklons abgezogenen Suspensionsstrom 13 aufteilt. Der
Suspensionsstrom 13 wird wieder auf das Schwingsieb
aufgegeben. Die im Wesentlichen feststofffreie Flüssig-
keit 12, die am Zyklonoberlauf anfällt, wird in die Auffang-
behälter 1 zurückgeführt.

Patentansprüche

1. Anlage zur Handhabung und Aufbereitung von fe-
sten Verbrennungsrückständen aus einer Feue-
rungsanlage mit mindestens einem Auffangbehälter
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(1), der an der Unterseite eines Ascheauslauftrich-
ters (2) der Feuerungsanlage angeordnet ist und ein
Wasserbad (3) enthält,
wobei in dem Auffangbehälter (1) oberhalb des Was-
serbades (3) ein Brecher (4) zur Zerkleinerung der
aus dem Ascheauslauftrichter (2) austretenden Ver-
brennungsrückstände angeordnet ist und der Bre-
cherraum mit Wasser beaufschlagt wird und
wobei an den Auffangbehälter (1) eine Einrichtung
(5) zur hydraulischen Förderung angeschlossen ist,
welche eine aus Wasser und Verbrennungsrück-
ständen bestehende Suspension aus dem Auffang-
behälter (1) einer Separiereinrichtung (6) zum Ab-
trennen von Feststoffen zuführt.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem Ascheauslauftrichter (2)
und dem Auffangbehälter (1) ein Schieber (7) ange-
ordnet ist.

3. Anlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass unterhalb des Brechers (4) ein Trich-
ter (14) angeordnet ist, der in das Wasserbad (3)
eintaucht.

4. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ascheauslauftrichter (2)
und der Auffangbehälter (1) gasdicht verbunden sind
und dass der Auffangbehälter (1) mit einem Druck-
ausgleichssystem ausgestattet ist.

5. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auffangbehälter (1) auf
Schienen (8) beweglich angeordnet ist und für War-
tungszwecke zwischen einem Arbeitsbereich (I) un-
terhalb des zugeordneten Ascheauslauftrichters
und einer zweiten Position (II), die von dem Arbeits-
bereich beabstandet ist, bewegbar ist.

6. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass jedem Ascheauslauftrichter
(2) der Feuerungsanlage ein separater Auffangbe-
hälter (1) mit Brecher (4) und eine Einrichtung (5)
zur hydraulischen Förderung einer aus Verbren-
nungsrückständen und Wasser bestehenden Sus-
pension zugeordnet ist.

7. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Separiereinrichtung (6)
ein Schwingsieb aufweist, und dass die abfiltrierte
Flüssigkeit nach Abtrennung von feinteiligen Fest-
stoffen unter Verwendung eines Hydrozyklons (11)
in den Auffangbehälter (1) zurückführbar ist.

8. Anlage nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schwingsieb zwei neben- oder über-
einander angeordnete Siebböden aufweist, wobei
einer der Siebböden mit einem Grobsieb (10) und

der andere Siebboden mit einem Feinsieb (10’) aus-
gerüstet ist, und dass an das Schwingsieb eine
Rückführeinrichtung mit einer Pumpe angeschlos-
sen ist, welche die Siebdurchgänge dem Hydrozyk-
on (11) zuführt.

9. Anlage nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hydrozyklon (11) den Flüssigkeits-
strom in einen im Wesentlichen feststofffreien Flüs-
sigkeitsstrom (12) am Zyklonoberlauf sowie einen
am unteren Ende des Hydrozyklons abgezogenen
feststoffreichen Suspensionsstrom (13) aufteilt, wo-
bei der Suspensionsstrom (13) dem Schwingsieb
zuführbar ist und wobei der Zyklonoberlauf mit dem
Auffangbehälter (1) verbunden ist.
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